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EURERS JOSEPH, Die Frage ach 'ott und bares  66 anzuerkennen, neıgen Sie  \ dazu, die
dıe Naturwissenschaft. erlag Anton Pustet,
München 1962 Leinen 15.80.

Gottesfrage VO  ; vornhereıin als „unwiıssenschaft-
abzutun. Aber MUu. nıcht weıteriragen:

Der Verfasser, tronom und Naturphilosoph, Ist ine solche Denkenthaltung nıcht auch für
vıele Philosophen der Gegenwart kennzeichnend?gehört 17 katholischen Raume den VOL- Und g1ıbt überhaupt eın Gebıiet, auf demdienstvollsten Vorkämpfern dıe Klarstellung gerade die „zuständigen Fachleute“‘‘ - den ent-des wahren Verhältnisses VO:  5 Naturwissenschaft

und Relıgion. Im vorliegenden Werke bemüht scheidendsten Fragen uneıns sınd W1e auf
sıch eingehend den Nachweıs, daß dıe dem Gebiete der Phiılosophie? Der Grund dafür

Naturwissenschaft iıhrem Wesen nach weltan- sollte eigentlıch einleuchten: die Gottesfrage ist
.ben keine reın intellektuelle Frage, sondernschaulıch neutral ıst, solange S1C ıhren auch eine exıstentielle Frage, die dıe Wurzelneigenen Methoden ireu bleibt, die Frage nach des menschlıchen Daseıns rührt. Was Wunder,(ott weder bejahen noch verneinen kann, weıl
WenNnn sıch durch dıe tatsächliche Lage 1ın derott nıcht etw: ist, was INa)l  - [ und be-

rechnen kann. Eın Neın Gott kommt Philosophie viele Naturwissenschaftler 1ın ihrer
nıcht ursprünglıch VO:  ! den Naturwissenschaften, Denkenthaltung bestärkt fühlen? Oder WCLnNn

sondern her VO:  - den Geisteswissenschaften un s1e, VO:  - der zünftigen Phılosophıe 1ım Stich
gelassen, entweder 16808 selber auf ihre Weıiseden Philosophien. und dann negatıv philosophieren beginnen;Obwohl dıese Feststellungen theoretisch gut oder, falls ihnen einer posıtıven Lösung lıegt,begründet werden, iragt sıch doch, ob s]ıe

die tatsächliche Problemlage ausschöpfen. Natür- sıch mıt ırratiıonalen otıven glauben begnügen
lıch War eine Voreıuligkeıt vieler Naturwissen- können ” Diese Seite der Problematik der
schaftler, aus einem bestimmten Stande der naturwissenschaftlichen Methoden, daß sS1e

ıhrer „grundsätzlichen“ weltanschaulichen Neu-naturwissenschaftlichen Forschung weltanschau- tralıtät „tatsächlıch‘“‘ schwer neutral gehaltenıch negatıve Schlüsse ziehen. Aber dıe Eıgen- werden können, scheint ın dem ‚OonNns hervor-art der naturwiıssenschaftliıchen Methoden, sıch
ausschließlich mıiıt Meßbarem un! Berechen- ragend geschrıiebenen Buche - Meurers nıcht
barem befassen, kann ben allzu leicht dazu ganz ZU Geltung kommen. Das heße sıch
führen, alles darüber hınaus Liegende nıcht aber ın eıner sehr erwünschten Neuauflage

noch erganzen. Denn für dıesen Frragen-bloß auszuklammern, sondern wegzuleugnen. komplex gibt kaum ınen besseren MannMeurers’ Hamburger Kollege Pascual Jordan als den geistvollen und erifahrenen Vertfasserhat einem Überblick über die >  ‚95- selbst.reiche Geschichte der Naturforschung heraus-
gearbeıtet, wıe den Augen vieler Natur-
wissenschaftler durch dıe Zertrümmerung des BRUNNER UGUST, Vom chrıstlıchen Leben.

Gesammelte Aultfsätze. Echter-Verlag,alten astronomischen Weltbildes Gott SOZUSASCNHN Würzburg 1962 Leinen„wohnungslos‘“ geworden ıst, durch den Ansatz
einer lückenlosen naturgesetzlichen Determina- Das uch enthält ıne Reihe VO:  » Arbeıten, dıe
tıon überdies „arbeıtslos‘‘ geworden und durch der Verfasser den „Stimmen der Zeıt“® SOWIE
die Auffassung des Menschen als aschıine ın „Geist und Leben‘“‘ veröffentlicht hatte. Sıe
vollends „sinnlos‘“ geworden ist. Deshalb konnte hıer gesammelt finden, verdıent allen Dank.
eın Wortführer der Naturwissenschaft des Brunner schreıbt 1m Vorworte schlicht: „Immer

Jahrhunders, Vırchow, behaupten: „ Wiıssen- weıter entfiernt sıch der heutige Mensch VO:  -
schafit und Glaube schließen einander us.  .. dem lebendigen Verständnis des chrıstlıchen
Inzwischen ist freilıch diese trennende Wand Lebens. Seine Fähigkeıt, den Inhalt der christ-
zwıschen Naturwissenschaft und Glaube, weni1g- lıchen Offenbarung als Wırklichkeıit VOCI-
sStens außerhalb des Bereiches 1nes diktierten nehmen, Ja als Wiırklıichkeit, neben deren Größe
Atheismus, längst 1m Abbröckeln begriffen. und Erhabenheit alles, SOoOns Wıirklichkeit
Denn der Fortschritt der physikalıischen, bıo- genannt wiırd, verblaßt, stumpft immer mehr ab.
logischen un! psychologischen Naturforschung Darum läßt entweder die Religion als LwWwas
hat deutliıch erkennen lassen, daß jene Wand Überholtes, das ıhn nıchts mehr angeht, einfach
L1LUr künstlıch aufgerichtet worden Wi un! War lıegen; der noch auf ihre Forderungenauf Grund ıner „Endgültigsetzung“‘ bloß hört, da geschieht nıcht mehr AuUuSs anzcmvorläufiger wiıssenschaftlicher Anschauungen, Herzen, AaNZzZCr Seele un! AuSs allen Kräften,
WOZU aber eben doch die Eigenart der natur- sondern her aus einer Art kantıschem Pflicht-
wissenschaftlichen Methoden verleıten konnte. gefühl hne Wärme. In den Aufsätzen, die hier
Besonders eindrucksvall ist deshalb, Meurers gesammelt vorliegen, wırd versu‘  9 diese Wıiırk-
selber über jene KEınstellung ‚ZCH weıß, lıchkeit wıeder lebendig VOTLr das geistige Augedie für viele Naturwissenschaftler kennzeıich- hinzustellen und ıhren heilenden un! segnendennend ist: die „Epoche“, d: Denkenthaltung.

machen.“‘‘
Einfluß auf das menschliche Leben spürbarWegen iıhrer Gewöhnung, ‚exakt Beweıis-
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